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ıhre Erwartungen übertroffen * Selbst Andersgläubige haben
iıhre Anerkennung für die erstaunlichen eistungen der O_
1ıschen Missionstätigkeit ausgesprochen und die gleichzeıtige
Kulturarbei vorbıldlıc genannt *” Abschließen aßt sıch das
Urteil in zusammenfassen: Wenn auch die VO Durieu g E
zeichneten Rıc  1nıen infolge ıhrer ortlıchen Bedingtheıit UunN:;
zeıtgebundenen kkommodatıon keine allgemeın verwirk-
lıchende Anwelsungen SInNd, och se1in wollen, werden S1€e un

mehr als nregungen dem Gesamtmissionswerk dienen
konnen.

Der Delegierte ar in den Missionen
Von Aloıs Hein, Rheinbach bel Bonn

Am 6 November 1919 gewährte der Hl Vater auf Vorirag
ardına Va Rossum, des amalıgen Präfekten der Kon-

gregatıon für die Glaubensverbreıtung, en Missionsobern die
cue Vollmacht, siıch einen 5 1 R 7 bestellen,
der praktısch alle Gewalt en ollte, die ach dem kırc  iıchen
Gesetzhuche dem Generalvikar der Bistümer zusteht. Diese oll
macht wurde unter dem Dezember des gleichen Jahres den Miıs-
s1ionsoberhirten 17C ardına Va Rossum mitgeteilt

Vor einer uslegung dieser Vollmacht sSel zunachst das
bis dahın geltende eC ber die Vertretung der Missionsoher-
en dargelegt.

Die Apostolischen Vıkare und Präfekten hatten und haben
sofort ach ihrer Ankunft In ihrem Gebiete AUS dem Welt- ‚ der
Ordensklerus einen geeigneten Ersatzvıkar Ooder Ersatzpräfekten
ZU WeNn nıcht e1InNn Koadj]utor mıiıt dem ec der ach-
olge bereits VO Hl Stuhle aufgestellt ist Diese Ersatzvıkare
der Ersatzpräfekten hatten f Lebzeıten der Apostolischen Vikare

Morice, A, JIY; Ortolan 11 300, 340; 408, 426, 450; MbII
1932, 3358
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Neanmo1ins, dans village particuher, je VIS AU!: indıce d’ın-
temperanCce, Jusqu/’1c1 les preires catholiques ont faıt un rayvaıl
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und Präfekten Oder doch während iıhrer ordnungsmäßigen mts-
ührung keinerlel Gewalt, SE Se1 ihnen ennn VO diesen besonders
übertragen worden W as sicherlich Aaus verständlichen Gründen
oft eschah. Nur dann, WEeNn der Apostolische ar Oder Präfekt
starb, der selne Amtsgewalt nıcht ausuben konnte, weil

MTn Gefangenschaft, Ausweisung, Verbannung oder Unfähig-
keıt daran gehinde War und Z W al S daß nıcht einmal mehr
schriftlich mıt seinen Untergebenen verhandeln konnte, sollte der
Ersatzvıkar oder Ersatzpräfekt dıie Leıtung des Gebiletes
übernehmen un In diesem Iinie bleiıben, bıs VO HI Stuhle e1INe
andere egelung getroffen se] *. Provıkar un Propräfekt sınd
a1sSO e1in Ersatz 1m der Amtsaufgabe der Amtsverhinderung.
S1E sınd annn aber Oberhirten (Ordinar11) un en qlle ordent-
lıchen IUmachten, die den DpOSs Vıkaren un Präfekten ach
Kan 294 zustehen, un auch alle übertragenen Vollmachten, dıe
nıiıcht der Person, sondern dem Amte uübertragen wurden FSs War

a 1sS0 uUrc das Gresetzhbuch 1Ur für die Amtsnachfolge, nıcht fur
die Amtsteilnahme Lebzeıten der Missionsoberhirten gesorgt,
denn S1e konnten lediglich ihre Amtsgewalt WI1e jeder Oberhirte
(Ordinarıus) übertragen. Es stand iıhnen nıcht das ec Z sich
einen Generalvıkar bestellen, W1€e das die Diözesanbischöfe
nach Kan. 360, und dıe gefreıten hte un Prälaten ach
kan 329; können. Das wlderspricht nıcht Kan 294, 1,

el daß die DOS Vıkare und Präfekten in ihrem Gehbiet
alle Rechte und Vollmachten en, dıe den Diözesanbıschöfen
1n iıhrem prengel zustehen, solange nd soweılt der DOS
nıicht eiwas ausnimmt. Da nıcht VO  a e1inem ausdrücklichen Vor-
behalt dıe ede ist, annn das Schweigen ber den Generalvikar
der pOos Vikare un: Präfekten ın kan 198 m1t EC als Vor-
hbehalt des pOS Stuhles gedeutet werden. ort sıind als rdı
narıen die Generalvıkare der Diözesanbischöfe un der gefreiten
hte und Prälaten aufgezählt, VO  zn Generalvyıkaren der pOos
Vıkare un Präfekten ıst keine Rede, obgleich dort die Stelle
WT, sS1e P NEeNNeN und heute auch vielfach Delegierten
ar gesprochen wıird uch das Rundschreiben der Kongre-
gatıon für die Glaubensverbreitung on Dez 1919 ehrt, daß
die DOS Vıkare und Präfekten keinen Generalvıkar
können, und verweist dabel auf Kanon 198 Manche Miss1ons-

Kan 309, Vgl Kan 429 D Kan 309,
Kan 310,

Koeniger, Albert M 9 Katholisches Kırchenrecht, 118, Frei-
burg 1: Brsg 1926, und eC| Franz X 9 Promptuarıum facultatum Pıae
Societatis Miss1onum, S 2 Nr 26, KHKom 1932
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oberhirten hatten den Hllen Vorbehalt des an 1958 nıicht qls
olchen anerkannt OoOder ubersehen und doch Generalvikare EI -

nannt, WI1e AUSs der Heilung der ungültigen andlungen VOIi}l

Miıssıonaren, die q1s wirkliche Generalviıkare gehande ıatten,
sichtlich ist

Anders War CS VO dem Erscheien des Rechtshuches
im Jahre 1917 acn dem postolischen Schreiben enedıkts XIV
VOI Januar 1753 IX sublimiı‘‘ ® konnten dıe DOS Vıkare
Ostindiens, sofern S1E 1SCHOle einen Generalviıkar DO:
tellen, der ach ihrem Fortfa: dıe Leıtung des verwailsten (Ge-
hietes mi1t q ]] den ıhnen selbst eigenen Vollmac  en übernehmen
sollte qls Delegat des DOS tuhles Diese Generalvıkare ent-
sprachen gemäa ihrer Aufgabe en eutigen Ersatzvikaren und
Ersatzpräfekten. TUN des päpstlichen Schreibens WAar die JE
sache, daß ach dem ode eines DOS Vıkars n]ıemand 1m (ie-
hıete befugt WAar, rechtmäßig cdıe eitung des Gebletes Uuber-
nehmen. SChOon Z7WeI1 TE später kam eine Krgänzung obıger
Kegelung heraus Urc das pOS Schreiben Benedakts AIV.

August 17595 ‚„‚Quam CX sublımı" das die enannte Vollmacht
quf qalle DpOS Vikare ausdehnte, uch WEn S1e 1Ur einfache
Priester Hıer 1st auch schon der heutıge Ausdruc ‚„„PTro-
vikar‘“ (Ersatzvikar) gebraucht. Die Vollmacht wurde aurch e1N
Schreiben Januar 1759 den Missionsoberhirten ZA1T: Pflicht
emacht, W1e [ auch das heutıige Recht ehrt10 Da auch dieser
Generalvikar zuweılen starb. ehe eın rechtmäßiger Oberer
da WAarT, erteıilte die Kongregatıon für die Glaubensverbreitung
x Maı 1756 für Ostindien das ec auch Z7W.e1 Ersatzvıkare

1 Am 19 eptember 1787 wurde eine allgemeine
LOSung dadurch gegeben, daß fortan eım Fehlen oder OT
eINes Generalvıkars der Missionsälteste die Leiıtung ubernehmen
sollte 1

Finen wichtigen Abschnitt TACNAHLe das Schreiben der
Kongregatıion für die Glaubensverbreitung VO Dezember
1829 Die pOos Vıkare erhalten die Vollmacht. einen oder
mehrere General- Oder Ersatzvikare bestellen, dıe schon 7U

ihren Lebzeiten un be1 voller Fähigkeıt ZU Amtsführung die-
selben Vollmachten qusuben können Wwie sS1E selbst Damıit W ar

der LEirsatz- Oder Generalvikar das geworden, Was WIT auch heute

CGollectanea Congregation1s de Propaganda Fıde, Aufl.,
Nr 387, Rom 1907

Collectanea Nr 306 10 ollectianea Nr 412
Collectanea Nr 591Collectanea NT 583

Collectanea NT 7B T
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unter einem Generalvıkar verstehen. Und en D1S ZUFT Aus-
gabe des 1eCUECN Rechtshuches hervorragende elehrtie daran fest-
gehalten, daß qlle Missionsoberhirten, die weniıgstens ordentliche.
bischofähnlhliche Amtsgewalt hatten, sich einen eigentlichen x
neralvıkar hestellen konnten Diese Ansıcht mußte der Neu-
regelung Urc das Gesetzbuch weıichen.

Wenn U  — nach geltendem Recht die DOS Vıkare und Präfekten
keinen eigentlichen Generalviıkar können, konnten S1e doch
SIUr in einzelnen Fällen bestimmende Aufgaben“ ihre Befugn1sse
übertragen, und uch anderen Missionaren qals dem Ersatzvikar
oder Ersatzpräfekt 1 SC lehrt uch das NCUE Rundschreiben. ocn
dürfite dıe Formuliıerung des Rundschreibens „{ singulıs casıbus" etwas
mißverständlich seIn. Denn nach Kan 199, konnten die Missıons-
oberhiıirten ihre Amtsgewalt entweder Sanz oder teilLweıse übertragen,
da alle, dıe ordentliıche Gewalt haben, das können, WE nıcht ausdrück-

FKür dıie Missionsoberhirten W ar aberLhich etwas anderes bestimmt ist
nıcht qusdrücklich etwas anderes bestimmt. Es galt für S1Ee also die
ege Wo das (zesetz nıcht unterscheidet, sollen uch WIr nıcht unter-
scheıiden. Auch FEıchmann 16 sagtı richtig, daß auch die ordentlich-stell-
vertretende Gewalt Sanz übertragen werden könne, da das Gesetz selbst,
W as die Übertragung betrifit, keinen Unterschied mache zwıschen ordent-
lich-eigenberechtigter un ordentlich-stellvertretender Gewalt, welch
eizitere den Apost Vıkaren und Präfekten aber eıgen ist. Ebenso sagt

Vermeersch L daß der Kapıtelsvıkar, da ordentlıche Gewalt habe,
diese allgemeın übertragen könne, und eın Priester miıt dieser Ganz über-
ragenen (zewalt onne „ DeIeSTerter NaK aD genannt werden. An der
gleichen Stelle (S 4) sagt derselbe Verfasser ausdrücklıich, daß die Apost
Vikare und Präfekten auch VOor dem Rundschreıiben VO Dezember
1919 iıhre Gewalt für qlle Fälle (ad uniıversıtatem Causarum) übertragen
konnten. Augustine sagt ın selinem Lehrbuch klar EB Bischolf
oder Oberhirte kann uch selne Gewalt einem andern übertragen, und
UNsSeCeI Wortlaut (Kan 199, 1 NeFI) hbetont nachdrücklich bezüglich
der Ausdehnung dieser Übertragung, daß S1Ee dıe an (ewalt (ex OLO
umfifassen kann. Daher kann die Irühere Ansıcht nıcht mehr ehalten
werden, die behauptete, die I: Amtsgewalt eiINeEeSs Bischolis un OÖber-
hirten könne N1C übertragen werden, da S1Ee elıner Abdankung gleich-
W  L würde.‘“ Mıt uUuNSeTIer Ansıicht stimmt uch die Entscheidun der

Kongregatic31  B IUr die Glaubensverbreitung Maı 1547 übereıin,

;71wgiw\A7e‘r'rrneersch‚ A., In Periodica de I moralı, cCanonıca VIL
(22) 11 Brugge 1914; ferner: Perilodica, D 1 9 Rom 1925, und

Wernz-Vıdal, Jus decretalıum, I1 Nr 804
19 Kan. 199 un d Kan 309,

Liıchmann, K Lehrbuch des Kırchenrechts, Aufl 189,
Paderborn 1934

i Periodica de moralı, CAanNnONI1CA, lıturgıica XIL (3) Rom 19929
ommentary the New Code of Canon Law, Il Au{fl.,

L{3 St Louis 1923
Reiffenstuel, Anaklet Ius Canon1cum unıyersum, Bı Tit 2 NTr 96,

Antwerpen 1755
Collectanea 1} NT 2268
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die den DpOos Präfekten dıe n UÜbertragun CO tutto‘) ihrer oll-
machten zugesteht. Der gleichen Ansıcht ıst Wernz-Viıdal 2 Es ist also
klar, daß dıe Apost Vıkare und Präfekten VOT dem Rundschreiben ıhre
Amtsgewalt n übertragen konnten und nıcht NUuU  — für ıIn einzelnen
Fällen bestimmende Aufgaben, w1e das Rundschreiben wahrhaben
möchte. Diese Auslegung cheınt ıne einengende un gesetzändernde
des genannten Kanon On se1inN, nıcht aber ıne eın erklärende. S1e ware
also nach dem Kıgenerlalß Benedikts VO X September 1917 x  A „Cum
1Ur1s cCanon1C1“ ın das Gesetzbuch aufzunehmen, denn der Nan
Eigenerlaß besagt, daß allgemeıne Gesetzesvorschriften 19888  — dann, WEeNNn
Sıe für dıe n Kıiırche wichtig un notwendig sınd, erlassen, ın dıesem
Falle aber der iıhnen zukommenden Stelle In das Gesetzbuch eingefügt
werden sollen 2 worauf Hecht auimerksam mac. da die Einfügun-
gen VO  — Rechtsergänzungen und Kechtsänderungen bısher mi1t einer
Ausnahme leider unterblieben sind.

Konnten die DOS Vıiıkare und Präfekten sich bıs ZUD1 und-
schreıben a1so keinen Generalvikar bestellen, sondern 1Ur ıhre
Vollmac  en ach den Vorschrıiften des Gesetzbuches übertragen,
s(} können SILE In Zukunft einen Delegierten ar der
ohne FEiınzelübertragung In mancherle1 Fällen VO  e sich AUS, qauf
TUn selner Eirnennung, auf TUN SCEINES Amtes JEWISSE, sehr
weıt reichende Vollmachten hat Das Rundschreiben sa selb:t,
da ß s angebracht WAäar, CIM Übelstande der Eınzelübertragungen
abzuhelfen Der Delegıierte ar soll dem Miıssıonsoberhirten eine
Stutze Pn dessen Lebzeiten SeIN, eine Hılfe für die ute Leıtung
des anvertrauten eHieties Er soll em DOSs ar Oder Präa-
fekten das seIN. Wars der Generalviıkar der Diözesen seinem Bischof
iıst Deshalb gab ıhm das Rundschreiben auch alle Vollmachten,
die der Generalviıkar ach dem Gesetzbuch hat. eingeschlossen
das eC päpstlıche Antwortschreiben der Ausführung E ber
geben und die besonderen Vollmachten gebrauchen, die die
Kongregatıion für dıe Glaubensverbreitung den Oberhirten
ahrt Der Delegierte Vıkar hat qalso auf aqusdrückliche Anord-
Nuns des Rundschreibens., W1€e der Gen Ilvyvıkar im Biıstum,

Im Sanzen Mıssionsgebiet alle Amtsgewalt, owohl In gelst-
lhıchen W1€ In weltlichen Angelegenheiten, die den Ortsor  1-
narıen auf TUn des ordentlichen Rechtes, qalso des (jesetz-
buches, zukommit: 1LUFr das 1st UuS$SCHOMMECN, WaSs siıch der rts-
oberhirte vorbehält. und das, WOZU auch der Generalvikar elinen
besonderen Auftrag speclale mandatum des Bischofs braucht *.

Wernz-Vıdal, Jus Canon1icum, L1 B Nr 45  9 Rom 1923
AAS 483/484, Rom 1947
AAS, 0 9 NT. 11 un Nr. 111

D: Theologie und Glaube, AT Jhrg., 350, Anmerkung 1 ader-
born 1930

ng % Rundschreiben VOoO Dez 919 und Kan 368
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Ferner ist das AaUSSCHOMLUMLEN, dem Oberhirten qauf Grund
seiner persönlichen Fähigkeiten und Eigenschaften übertragen
worden ist und das, Was durch eine eigene Einschränkung DUr

ihm qa llein zukommt.
Um die wichtigsten Vollmachten des Delesgıerten Vıkars

herauszuheben, selen olgende nach dem (resetzbuch genannt Er hat 1n
DpOoS Vikarlat oder In der Präfektur das ec und die Pilicht, dem
Vıkar oder Präfekten ın der Ausübung der gesetzgebenden, der richter-
Llichen und der Straigewalt ZUr Seıte stehen A Er hat mıtzuwachen,
daß sich in das kirchliche Leben keine Mißbräuche einschleichen, daß
dıe Sakramente und Sakramentalien gültıg und würdig gespendet werden,
daß der Gottesdienst und die Verehrung der Heılıgen iın der rechten
Weise geschieht und daß letztwillige Anordnungen ausgeführt werden &'
Kr hat mıtzusorgen IUr die Reinerhaltung des (zlaubens und der Siıtten
1im Klerus und Volk, hat mıtzusorgen, daß dem Volke der Glaube Ver-

kündıgt wird, daß in den Schulen nichts S  n den katholischen Glauben
gelehrt, sondern vielmehr der (1esamtunterricht nach den rundsätzen
des katholischen G(laubens gestaltet wiıird 2 Er hat mıtzusorgen, daß die
Priester den Sonn- un Feiertagen die hl Messe lesen us Diese
Rechte un Pflichten hat der Delegıerte Vıkar nıcht qut Grund eines
besonderen Auftrages VO  — seıten des pOS Vıkars der Präfekten, SOMN-
dern auft TUn selıner Bestellung Z Delegierten Vikar, hat s1e, WI1e
der Generalvikar, aut Grund SEINES Amtes hne besonderen Auftrag
aber kann nicht, w1e€e uch der (reneralvıkar nıcht: DIie Eın- und Aus-
gliederung ın das Vıiıkarılat oder die Präiektur vornehmen 2 kirchliche
Amter verleihen 3 Missionspfarrer und einsetzen 3 Piarr-
vikare absetzen 3 religıöse Vereinigungen errichten S dıe Lossprechung
VOon Sünden vorbehalten 3 rte weıhen S dıe Zustimmung ZU au
einer Kırche geben S dıe Zulassungsbriefe TUr dıie Weıhen ausstellen
G(Gewıissensehen gestatten 3 Reliquien Tür echt erklären S die Höhe der
MeßLstipendien Testlegen ® Benefiziıen errichten + S1e zusammenlegen +
sS1e vereiniıgen 4: die kanonische Einsetzung gestatten 4 den Tausch Vo  ka
Benefizien erlauben 4 Kirchenstrafen verhängen 4 ıne Strafe, die
als Rıchter verhängt hat, nachlassen 4 VOM Glauben Abgefallene 10S-
Sprechen 4: auch ist in den Kanones über dıe Heilıgsprechungen nıcht
unter dem Namen Oberhirt (ordinarlıus) miteinbegrififen 4 Zur qall-
gemeinen Versammlung der Missionare mMu er eingeladen werden ö
Hat ım zutreffenden Falle VO  b Kan 429, dıe Leitung des (rebiletes
übernommen, kann einen Ersatzvikar oder Ersatzpräfekten GLI
NeEN, WEeNnNn se1ın Oberer das nıcht an hat oder der ernannte krsatz-

Kan 994 und Kan O;
Kan 94, un Kan. 3J0,

D Kan 301, R  &3 Kan S kan 152
X 33Kan 455 Kan 477  y Kan 686,

Kan 893, kKan 1155 Kan 1162,
Kan 958, 2 959 Kan 1104
Kan 1283, Kan 1303, Kan 1414,

42 Kan 1423, Kan 1432, Kan 1466,
Kan 1487, 46 Kan 47 Kan 22306,

4CKan 2314, Vgl Kan 303 und }  WE 2002
Vgl Kan 358,
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vikar oder Ersatzpräfekt gestorhben ist. DIie Ernennung eines Ersatz-
Vıkars oder Ersatzpräfekten ist nach Kan 309, Pflicht. Da der VeI -
hinderte DOS Vıkar oder Präifekt dieser Pflicht nıcht nachkommen
kann das ist Voraussetzung ist dem Delegıerten Vıkar qauf-
egeben, diese Pflicht Z erfüllen. ES Sıult eı allen Vollmachten ber 1ür
den Delegıerten Vıiıkar Kan 44, Ekıne Bewillıgung, dıe VO Missıons-
oberhirten abgelehnt wurde, kann VO  w ıhm, uch bel rwähnun der
erhaltenen Absage, nıcht gültig erteiılt werden, 38881 der Oberhirte nıcht
zustimmt. ıne Bewilliıgung aber, Oberhirten erlangt, ohne Ekerwäh-
nNnung der vorherıgen Absage des Delegierten Vıkars ist ungültı Es se1l
uch quf Kan 369, hingewlesen, der CS dem (eneralvıkar und amı
dem Delegıerten Vıkar A Aufgabe macht, seıne Vollmachten nıcht sge
die Absıcht und den Waıllen des Oberhirten P gebrauchen.

ESs steht test, daß dıe enNannien Vollmac  en dem Delegierten
ar auf TUn SEINeEeTr FErnennung zukommen, ohne weıteres
Dazutun des ıhn ernennenden Vıkars Ooder Präfekten Der DOS
Vikar Oder Präfekt ist Mittler 9 1IS Ernenner und Besteller, nicht
aber 1n dem Sinne Mıttler, daß die Amtsgewalt verleihtäl
Dıiese Amtsgewalt umfaßt qlle generalvikarliıchen Vollmachten
auch wenn vielleicht In den Mıssıonsländern einige Nn1C 1ın d.'  S
Jat umsetzbar sind nd er dıe Amtsgewalt 1U allgemeın die
eInNes Generalvikars umi1ia die dem Delegaerten GT
stehenden Vollmachten ıhm be1l seiner Eirnennung 2 D  U
Rechtes bloß übertragen werden, 91sO ‚„‚delegata 1UTEe  A  6 sınd oder
oh S1Ee iıhm qauf TUunNn: SEeINES eigentlichen Amtes, SVa offic11“,
stehen, wırd In einem e1genen Aufsatz behandelt werden. uın.d
wıeweeit der Delegierte ar SeINE Vollmachten übertiragen kann,
auch das äng VO der rage ab, ob seine Amtsgewalt ordent-
IC oder LU uübertragene ist Vorläufig sSel A Jarauf hın
SEW1ESEN, daß das Rundschreihben VO der Aufgabe des Delegierten
Vıkars qls Amt („„offic1um“ spricht, während es dıe Aufgabe des für
einzelne bestimmenden Delegaten qls Aufgabe („„MUunuSs“")
bezeichnet n d daß der AÄAusdruc „„officıum “ ach Kan 149,; °—»

1Im sirengen Sinne qufzufassen ist, WEeNN nıcht AUS dem
Zusammenhang ELWAS anderes klar ist Wenn 1U auch dem
Delegijerten Vıkar alle generalvıkarlichen Vollmachten Ta SEINCET
Frnennung zustehen, S kann doch dier DOS AT oder TAaTtTe
WwW1e der Bıschof nach Kan. J3068, e1iım Generalvıkar sıch L
W1SSe Befugn1sse eigens vorbehalten, denn Ccs gılt qauch hler, w4S

Reiffenstu VO Generalvıkar und Bıschof Sagl da ß nämlich Äd1e
Gewalt des (r eneralvıkarıs gleichsam 1Ur eine usubung der Amts-

Anaklet Reiffenstuel sagt OM Bıschof und Generalvyıkar 1n seinem
Lus CaNON1CUM Uun1ıvyersum, Antwerpen L7O53, Buch, T: Nr. „ets1
Nnım ePiSCODPUS mediet quası dans, el instıtuens, Lamen mediat quası
dans lurısdictionem.““



Heın: Der Delegıerte Vikar 1n den Missıonen 225

gewalt sel, dıe In der Person des 1SCHNOIS ihren Sıtz habe 9
Kann sıch der Missionsobere auch SeEWISSe ınge vorbehalten,
doch nıcht eSs o

ıslang en WIT STeis davon gesprochen, daß der Delegierte
ar alle Amtsvollmachten des Generalvıkars habe Nun steht
aber ım maßgebenden Rundschreıiben, daß 1Ur F I8
alle Vollmachten habe, deren sıch der Generalvikar erireue. Ver
cauteren macht darauf aufmerksam, daß 1N4an das W ourt
„praktisch" meılsten INn der OoOT2a ebrauche und amı sa
WOoO „1IN Berücksichtigung der Verhältnisse, In Betrachtung 4 ller
Umstände‘‘, 1im Gegensatz ‚„‚theoretisch‘‘, be1l Betrachtung
der Rechtsgrundsätze. Im gegebenen Fall sSe1 dann folgendes &N

heo0 L1S bel Betrachtung der Rechtsgrundsätze,
der TE ber dıe ordentilıche Gewalt, W1€e S1e 1m Gesetzbuch
ausdrücklich rTestgelegt ist, hat der Delegierte ar nıcht die
Amtsgewalt des Generalvıkars, denn ist nıcht Generalvıkar
eıines Dıözesanbischofs, VO dessen Generalviıkar In Kan 198 dıe
ede ıst. ber praktıisch, In Berücksichtigung der Um-
stände, der Verhältnisse un: Angemessenheit In den Miss1ions-
gebleten hat der Delegıerte ar doch dieselbe Amtsgewalt WI1e
der Generalvıkar, obgleic theoretisch £1N Generalvıkar ist
Man mochte ohl VO  — Rom AUS verhındern, daß Generalvıkar
enannt wiıird und als olcher angesehen wird, 188  3 das Rechtsbuch
nıcht verbessern mussen. Dennoch gebrauchen diesen Aus-

Ver-TucC ohl In Anbetracht der tatsächliıchen Stellung
eersch °° Vromant und Königer °”. OM1 durtfte em Or'!
„praktisch‘ nıcht qllzuvıel W ert beizumessen SEeIN. Es dürfte fest-
stehen, daß der Delegierte ar tatsäc  ıch x O Vollmachten
des Generalvıkars für sıch beanspruchen darf, Kan 3/0, aus-

S  MenN, der davon spricht, daß der Generalvıkar dıe Vorrechte
un: Auszeichnung eines Päpstlichen Protonotars genleßt Der-
selben Ansıcht ıst das chinesische Konzıiıl und Garnler 9

Damıiıt dürften die Aufgaben und Befugnıisse des Delegierten
Vıkars klargestellt SeIN. Es bleibt och die Bestellung, die mits-
dauer und dıe setzung ZUu ehandeln Damit werden gleich-

3V Ins CaNON1CUM, Buch, Tit NT
Wernz-Viıdal, Ius CaNON1ICUM, IL Nr 140, 2
Ius Pontificıum, XI II Rom 1931

55 Periodica, ALl B  ‘ (75) Rom 1923
CommentarıaFacultates Apostolicae, UUAS Sacra Congregatio

In formulam tertiam, Nr 83 2 9 114, Löwen 1926
Kırchenrecht, 118

D ach Vromantftf, INn Jus Pontificium, Jhrg., 2 Rom 193
Perlodica, eNE 109, Rom 1924
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zZE1ILS dıie Abgrenzungsiragen Ersatzvıkar Oder Ersatz-
präfekten und 7012 Miss]ionsältesten behandelt

Die Vollmacht Delegierten ar gıbt
das Rundschreiben en Missionsoberhirten Denn wWEeEe1n auch
der T1€E HUL dle DOS Vıkare un Präfekten gerichtet ı1st

gılt ach em orluau des Schreibens dıe Vollmacht en
Oberhirten Ordinarı1) en Miıssıonsobern (‚„Superlores 9:1S0O
kann aquch der einfache Missıionsobere, n derT Leılter
Unabhängigen 1SS10N der Ersatzvıkar un d Ersatzpräfekt

S1E C1IH (sebiet leıten, Delegıierten ar eTNEeEeNNCIH

Ist dıe Frnennung Ersatzvıkars der Ersatzpräfekten Pflicht
iIst die Ernennung Delegierten Vıkars irel Denn CS el

qusdrücklich daß die Oberhıirten eliNnei TNenNn koöonnen
S1IE olchen edurien s muß Ja auch den Bistumern
e1iIn Generalvıkar este werden sondern DU ann W es

d1e gute Leıtung der DDIOzese erfordert Da her ach dem Rund-
schreıiben Kan 366 quf den Delegıerten ar anzuwenden 1ST

darif 1HNall mı Recht schließen daß der Mıssıonsobere 1112 all-
frel iST der Bestellung eE1INe Delegıerten Vıkars daß

er aber auch verpflichtet SsSCIMHN kann, eiIiNnech solchen E eTNENNEIN

wWwWeNnll dıe gute Leıtung des unterstellten £eDIETES erfordert
EeTrSsStieSs (zesetz un etzter Zielpunkt er Missionstätigkeıit 1Sst das
€e1 der Seelen Und wWeNnnNn dieses Ccs erfordert ist der M1ss10ns-
obere ebensowen1g freı der Bestellung Ce1INes Delegierten Vıkar
W1€e der Diözesanbıschof freı ist der Bestellung General
vikars Sobald für die Leıtung des Geblietes eIN Delegıierter
ar nıcht mehr notwendig ıIst ann der ere den Posten
wlıeder auiheben Jederzeıt aber ist freı der Absetzung des
Jrägers dieses mM Lies W ıe der Bischof den Generalvıkar ann
der Missıionsoberhirte qauch den Delegierten ar freıl nach
em utdunken absetzen ®“

Als Delegıierter ar annn auch der Ersatzvikar oOder Lirsatz-
präfekt ernannt werden, doch ıst das keineswegs notwendig. 1e
ina  — Vergleich mıt den Bıstumern stellt Ina fest daß
dort C111 Scheidung zwıschen Generalvıkar un Kapıtelsvikar SC
MAacC ist ratsam 1st den jahrhundertealten Erfahrungen
der Kırche den Bıstumern Urc e1INne Bestellung des Ersatz-
vikars ZU Delegierten QT Oder umsgekehrt zuwiderzuhandeln
ist ec1INeEe ra dıe W ITE en lassen Das Rundschreıiben scheint

Vercauteren Ius Pontificıum, SC JÄr;  S  g Rom 1931
Ibanez Coel Dırectorıum M1ıssıionarıorum, ul NT 34 Barce-

lona 1921
62 Vgl Kan 366
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UTrcC die W orte ‚„„‚Der eın qanderer als der Ekrsatzvikar SeIN
ann'’, dıe Zusammenlegung der beıden Amter 7 begünstigen.

Die Ernennung selbst un die Art und W else der Hestellung
vollzieht sıch ach den gleichen Gesetzen, die für die Ernennung
und Bestellung des Generalvikars in den Kanones LA test-
geleg sSind, In siınngemäßer nwendung.

Was dıe Zahl der Delegierten Vikare betrifft. ılt
Kan 30606, Es soll Im allgemeiınen DUr einer este werden,
WEeNnNn nıcht die Verschiedenheit der ıten, der Sprache oder die
TO des unterstellten Gebietes mehrere erfordern 6 Dıese
Voraussetzungen für eine eNrza werden in den Ä1ss10NS-
gebieten jedenfalls Ofter gegeben SeIN als für die Bestellung
mehrerer Generalvikare In den Bıstümern. Ist 1Ur eın Delegierter
ar bestellen, annn der Missionsobere doch iIm Falle der
Abwesenhe1 oder Verhinderung des Delegıierten Vikars für diese
Zeıt einen zweıten bestellen Sınd AaUus den erwähnten Grunden
mehrere Delegıerte Vikare aufgestellt, können un werden S1e
oft einen anderen Wohnsitz als der Missionsoberhirte naben
Das ıst erlaubt, SOSa wWenNnn Ur eın Delegierter Vıkar este
ist, da nach geltendem ec auch der (reneralvıkar der Diözesen
nıcht den Wohnsıitz SeINES 1SCNOIS gebunden ist und In den
Missıonsgebieten größere Freiheıit gewähren ist, wIıe Jus ontı-
fic1um( B  ’ 67, Rom 1938) rıchtig emer

Die Gewalt des Delegierten Vıkars. soweıt S1E Amtsgewalt
1st un: ıhm auf TUN: seliner Ernennung zukommt, hört quf
mıt em Tode, dem eTzicht, der Versetzung und der Absetzung
des Missionsoberhirten (sede vacante) und ist aufgehoben
(suspendiert), dıie Gewalt des Miıssionsoberhirten aufgehoben
ıst 6 Denn WeNn Kan 311 der besagt, daß dıe Gewalt des
Generalvikars mıiıt der des Bischofs ufhört und ufgehoben ıst,
auch 1Im undschreıiben nıcht erwähnt ist, 1st doch sinngemäß
ıIn selinem Sanzen OTLLAU qauf den Delegierten ar ANZU-
wenden. £em ist Ja das Amt des Delegierten Vıkars errichtet
worden, den DOS ar der Präfekten unterstützen,
nıcht ıhn erseizen 6‘ cs ist überflüssıg, daß nach dem
lode des Missionsoberhirten noch Gewalt hat, da Ja eiIN anderer,
der Ersatzvikar der rsatzpräfekt oder der Missionsälteste die

Vgl Rundschreiben
Vgl Kan 43 9
Ibanez, 0 9 NT. Vercauteren, 1n Ius Pontıif., XI B 78,

Rom 1931
Vromant In Ius Pontificıum, B  9 2 Anmerkung , Rom 1930
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Leitung des verwaılsten eDleies übernımmt ö Schließlich ent-
stunde die unangenehme Lage, daß der Delegıierte ar VO.

NCUCIL, WEeNnn auch 1Ur vorübergehenden berhirten abgesetzt
werden koönnte, WwWasSs dieser ach Kan 310, annn Daß der
Delegıierte ar seline Gewalt In den beıden erwäahnten Fällen
behält, lehren Vermeersch Uun: Vromant 6 wäahrend die erstie
chinesische Kırchenversammlung der gleichen Ansıcht ist WI1@e WIT.
uch konnen WIT Vromant darın nıcht beıstimmen, daß der
Delegierte ar für den Fall seiner Amtsfortdauer VOL dem
Mıssionsältesten dıe Leitung des verwalsten Gebietes uUDer-
nehmen hatte Denn der are Orilau O11l Kan 309, SS 2 3,
SOWl1e Kan S 1n entsprechender nwendung ist sehr da
CSCNH, da dort der Missionsälteste In gleicher Linle mi1t dem
Ersatzvikar und dem Ersatzpräfekten genannt ist Dıie gleiche
Entscheı:dung der chinesischen Kırchenversammlung bzgl des
Missionsältesten 1st dıie r1C  1ge Auslegung des Rundschreibens,
nıcht aber eın VO ıhm abweichendes esonderes Gesetz, WwW1e
Vromant IrM1gerwelse meınt Er beruft sıch n1t Unrecht quf
dıe DOS Schreiben „KEx sublımı““ und „„‚Quam > sublımı"", da
nach ıhnen das Amt des Missıonsgeneralvıkars eutigen
Ersatzvıkar. dessen Namen auch Ööfter räagt, entspricht. Wenn
die Kongregatıion für dıe Glaubensverbreıitung Dez 822
diesen Ersatzviıkaren oder Generalvıkaren untier aqusdrücklichem
Hinwels qauf die Schreiben „KxX sublımı“ un: „‚Quam sublımı“
die eue Vollmacht E  S  ab, auch schon Lehzeıten der Missions-
oberhirten tatıg sein 7 können, ist In ihnen VO da a h das
Amt des eutigen Ersatzvıkars und des Delegıierten Vıkars VeL_r-

einıgt; deshalb nahmen sS1Ee selbstverständlich, da S1€e auch, W e

nıcht in erster Lıinie, Ersatzvikar 11, dıe Leıtung des
verwalsten Gebiletes 1n dıe Hand, VOT dem Missionsältesten.
Vermeersch ZUM Zeugen für diese TE Vromants anzurufen,
geht nıicht Aan, da Vermeersch 7 w1e€e R& 1ar hervor-
geht, das Amt des Delegierten Vıkars un des Ersatzvikars In
elner and vereinigt S1Ee. (,, Vicarıus Delegatus tamquam
provicarıus’‘)

W.enn der Missionsoberhirte gefangen, ausgewlesen, verbannt
oder unfähig ist, daß &' Nn1C einmal mehr TI1eI1C aıt seinen

Vermeersch, A 9 Epitome Iuris Canoni1cı1, Aufl., NT 429, 3,
Mecheln-Rom 1933

Epitome, Aufl., Nr 405.
Ius Miss1ionar1ıorum, B NTr 128, 5, Löwen 1929
In Ius Pontificıum, JhrTgzZ., 25, Rom 1930
Collectanea Nr 177
Perlodica, B (25) und (33) Brügge 1920
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Untergebenen verhandeln annn 7 dann übernımmt der Delegierte
ar die Leıtung des ebletes wWwW1€ 1m gleichen In einem
Bıstum der Generalvıkar die Leıtung ach Kan 429, und der
Entscheı:dung der Kongregatıon für die bischöfliche Verwaltung
VOo Dez 1914 übernimmt74 Man ann nıicht Kan 309,
alur anführen, da ß 1m angegebenen nıcht der Delegierte
ar, sondern der Ersatzvıkar Oder Ersatzpräfekt die Leıtung

üubernehmen habe, da das Gesetzbuch den Delegıierten }  ar,
worauf Vermeersch qufmerksam macht *, och nıcht berück-
siıchtigen konnte un der Delegıerte ar doch praktısch dıe dem
Generalvıkar entsprechende Gewalt en soll LE,benso uüuber-
nımmt 1ın dem a  e daß der Missionsoberhirte füur eıne be-
stiımmte, auch angere Zeit zZuUu seinem Pflichtbesuc
in Rom (vgl Kan 299) qaußerhal des Missionsgebietes weı die
Leıtung des Gebietes, nıcht der erNır qusdrücklich
einen qandern 9aZu bestimmt hat W

Dieser Aufsatz soll orıentieren, soll Grundlage sein füur das
schon oft In Fac  TEISEN behandelte und doch immer och nıcht
letztlich geklärte Thema Ist die Gewalt des Delegierten Vıkars
eine ordentlıche oder übertragene? Wiıe 1an dieser
rage auch stehen mMas, das oben Gesagte gılt unabhängıg davon
und ist In jedem anwendbar, solange Rom nıcht eLiwas
anderes klar bestimmt. Es können Delegierte Vıkare ernannt
werden, denen dıe obengenannten Rechte miı1t den angeführten
Eiınschrankungen zustehen. In der Praxıs jedoch bekommen
manche Vollmachten eın anderes Gesicht und Gewicht, Je nach-
dem der JIräger ordentlıche oder übertragene Amtsgewalt hat

Vgl Kkan D&
AAS, VI 1914), 698
Epitome, Aufl., NrT. 429, 3
Jus Pontificıum, 67/68, Rom 1938

„Liberales equıdem artes, Jua«Cc OomnNıu.mM gentium ingen1um exprimunt
CaATUMYUEC praeferunt cCulturam, ad externum Dei cultum agendum digniores
Eicclesiae conferunt ODCS ratiıonesque impertiunt luculentiores. Quamobrem
elusmodiı chrıstianae artıs Expositio mirandum velutı speculum exsiıstet,

qUO renıdens quodammodo reverberabitur varlıa hoc ıIn enere PODPU-
lorum indoles; adeo Cernere fas T1t per amplıissıma exhıbıta OCU-
menta, qUO ıtınere quea indigenarum aTrTsS praeceptis institutisque Miss1o-
naliıum aptarı. Hoc praeterea ıIn Su  xw luce esu Christı ccle-
siam, hac etham ın u  9 catholico spirıtu studioque DOlNeTE; quando-
quıdem eadem um ıngenuas quarumVI1s gentium arties dıscıplınas, {um

es O  ' modo Ne sanctissimıs Dei praeceptis repugnent,
sarta studet.‘“ Pıus XI 1m pos Schreiben uüuber die
Vatikan. Ausstellung einheimiıscher christ! uns (AAS 937, 414
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